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Zur Lage.
Zn dieser Woche ist man am vierten Jahrestag (28.

Zum) auch zeitlich an den Abschluß des Versailler
Friedeilsvertrags erinnert worden , den die „New-
yvrker Staatszeitung " das gigantische Denkmal der Heu¬
chelei genannt hat . In Auswirkung dieses „ Friedens " -
Lectrages ist Gewalt , Unrecht, Mord , Raub , Not , Teue¬
rung und Elend über Deutschland Hcreingebrochen , hat
sich die ganze europäische Diplomatie vier Jahre lang in
Konferenzen, Reden , Noten und Ultimaten abgemüht , eine
Lösung der Reparationsfrage zu finden — vergeblich.
Tas kömmt daher, daß Frankreich über den Vertrag hin¬
aus Forderungen erhebt, obwohl er schon so, wie er vor¬
liegt, für das durch vierjährige Gewaltmaßnahmen ausge¬
saugte und verarmte Deutschland unerfüllbar ist. Wozu
noch kommt, daß der Vertrag mit der von ' D eutschland
erpreßten Unterschrift eine Lüge enthält , die Lüge,
daß Deutschland die Schuld am Weltkrieg trage , des
furchtbarsten Krieges, der am 28 . Juni 1914 durch den
Mord am österreichischen Thronfolgerpaar in Serajewo
eingeleitet wurde. Ter bayerische Ministerpräsident hat
zu diesem Jahrestag im bayerischen Landtag eine Ab¬
rechnung mit der französischen Rheinlandpolit

'
ik gehalten,

die die treibende Ursache beim Abschluß des Versailler
Vertrages war und noch heute den direkten Grund für den
französischen Ruhreinfall bildet, zugleich aber einen Appell
an das Weltgewissen gerichtet unter Hinweis auf die
Schuldlüge. Mit dieser Lüge von der Kriegsschuld
Deutschlands muß aufgeräumt und die Reichsregierung
aus Grund der amtlichen Akten der Welt den Nachweis
erbringen, daß Deutschland den Krieg nicht verschuldet
hat, daß vielmehr die Franzosen seit 1913 offen und
versteckt auf den Krieg hinarbeiteten.

Tie mehr praktische Seite dieser Fragen hat der Reichs¬
kanzler Tr . Cunv sowohl in Königsberg als auch auf
dem rheinischen Provinziallandtag in Barmen in großen
Reden behandelt und die Offensive fortgesetzt . Ter Kanz¬
ler hat klar und deutlich der Welt gesagt, daß es eine
Rheinland fr a g e für Deutschland nicht gibt, daß
die Zugehörigkeit der Rheinlands zum Reich unangetastet
bleiben muß, auch keinerlei verschleierte Annexion durch
neutrale oder internationale Aufsicht und Abmachungen
von Deutschland hingenommen wird . Es gibt also kei¬
nen Kompromiß in der Rhein - und Ruhr-
srage, sondern nur einen Verzicht Frankreichs auf seine
Rheinlandpolitik . Tas ist ein starkes und gutes Wort
Kur rechten Stunde , verstärkt durch die Einmütigkeit
aller Parteien ( mit Ausnahme der Kommunisten) und der
Bevölkerung, die weiterhin geschlossen im passiven Wider¬
stand verharrt . Zu Kleinmut und Schwäche, so betonte
der Kanzler , sei kein Anlaß.

Und eine bedeutsame Kundgebung zur friedlichen Lö¬
sung des Ruhrkonflikts ist auch der Friedensschritt
des Papstes, der in einem Schreiben an seinen
Staatssekretär und die Mächte neue Vorschläge und
diplomatische Verhandlungen für eine freundschaftliche,
friedliche Regelung des Konfliktes in Mitteleuropa an-
wgte , begründet in Anführung religiöser und christlicher
Gedankengänge.

Tas ist alles gut und dankbar zu begrüßen, zumal
durch die Enthüllungen des dem englischen Mini¬
sterpräsidenten nahestehenden Blattes „Observer " die rhei-
urschen Umtriebe der Franzosen aufgedeckt wurden . Da¬
nach hat der Präsident der Rheinlandkommission , dm:
Franzose Tirard, einen Geheimbericht nach Paris
ÜMndt , in der die Beziehungen der französischen Rhein¬
landkommissare zu dem rheinischen Hochverräter und Son¬
derbündler Tr . Dorten nachgewiesen sind . Für Dentsch-
faud besagen diese Berichte nicht Neues, aber der Nach¬
weis, daß die Politik Voincares auf die Zerstörung
Deutschlands und die Abtrennung des Rheinlandes aus-
8e >Ü, ist aktenmäßig erbracht . Und das durch die Enthül¬
lungen eines englischen Blattes . In Paris hat mau
besucht, die Sache abzulehnen oder totzuschweigen , aber
>eh !t im eigenen Lande keinen Eindruck gemacht , da gleich-
Mig frühere französische Minister diese politischen Pläne
AM zugestanden.

^ aß diese Enthüllungen in einem Augenblick erfolg»
Eu, da Pomcare die Beantwortung des englischen

Fragebogens über die, Ruhr und den passiven Wi-
,5fAand verschleppt , kommt nicht von ungefähr . Tie eng-
ychen Fragen nach Paris über die Ziele Frankreichs an

^ dern und Ruhr sind somit beantwortet . Norneore LaL
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zwar — er ist nicht umsonst Advokat — euren Schern-
grund für seine Verschleppungstaktik : Tie belgische
Ministerkrise. Aber sie ist innerpolitischer Art , be¬
zieht sich auf die Frage der Flamisierung der Genter
Universität und die militärische Dienstzeit, und zudem hat
England die Anfrage nicht an die belgische Regierung
gerichtet. Wenn man aus der Fülle der Meldungen den
Kern herausschält , so steht fest, daß man in Belgien zwi¬
schen London und Paris vermitteln will, um mit keinem!
der großen Rivalen die Sache zu verderben In Belgien
denkt man anders über die Ruhrfrage als in Paris/!
wo man sich dauernd auf dem rechten Rheinnfer nieder- 1
lassen will und zudem die dauernde Ausbeutung des
Nuhrgebiets durch die französische Industrie erstrebt Ta - !
gegen ist England und Italien und auch Belgien ist schwül
dabei , denn es ist in seiner Industrie auf das deutsche
Mnhrgebiet angewiesen. England aber hat nach den
Ministererklärungen dieser Woche im englischen Unter¬
haus noch nicht den Mut , Frankreich zu sagen, daß es
die französischen Ziele nicht dulde. Es hält zurück, bil¬
ligt aber den Ruhreinfall der Belgier und Franzosen
rncht. Einen starken Schritt hat es gegen Frankreich
unternommen durch die Erklärung Bäldwins über die
Luftrüstung, wonach England seine Luftgeschwader
um 34- auf 84 mit tausend kriegsmäßigen Luftfahrzeugen
vermehren wird . Tas , um ein Gegengewicht gegen die
mächtige französische Luftflotte zu schassen . Dabei hat
aber Baldwin jede Schärfe gegen Frankreich vermieden.

Tie Niederlage , die Poincares Politik mit dem Ein¬
fall im Ruhrgebiet erlitt , ist nicht mehr zu verhüllen.
Wenn das deutsche Volk geschlossen oie französischen
Pläne abwehrt und im passiven Widerstand verharrt , wird
die Stunde der Befreiung kommen . Nur dürfen wir nicht
wieder in den letzten Minuten des Kampfes versagen.

Tie Gefahr ist da ; denn , die wirtschaftliche und
finanzielle Entwicklung, die in diesen Tagen
in Deutschland sich überstürzt und bei einem Tollarstand
oon 140—150 000 zu maßloser Geldentwertung und
Teuerung schreitet , droht im Innern zu einer Katastrophe
zu führen , lieber die bevorstehenden Preiserhöhungen des
Sommers können wir uns noch gar kein Bild machen. Sie
stürzen alle wirtschaftlichen Verhältnisse um . .

Aber im
Blick nach außen und auf das Vaterland gilt es, sie
zu tragen . Tenn kein Mensch vermag sie ändern . Auch
nicht die Maßnahmen der Reichsregierung die den Han¬
del mit Devisen neu geordnet hat . Der Märksturz ist
auf ausländische Kreise znrückzuführen, vor allem aus
Frankreich , das mit seinen gestohlenen 190 Milliarden
den Wert der deutschen Mark drückt . Auch die innerpoli¬
tis chen Zwistigkeiten haben zurückzutreten, namentlich im
Blick ans Rhein und Ruhr , wo Franzosen und Belgier
weiter morden , rauben stehlen und ausweisen . Solange
die leidende Ruhrbevölkerung in Geschlossenheit und be¬
wundernswerter Geduld ausharrt , hat das unbesetzte.
Deutschland moralisch nicht das Recht, wegen Geld- und
Magenfragen kleinmütig zu werden. Solange die Saar¬
bevölkerung in Treue zum Reiche steht, obwohl sie unter
dem schwersten Truck Frankreichs leidet, muß im Hinter¬
land aller Parteistreit schweigen . Aber die starke Hand
der Regierung sollte mehr die Zügel ergreifen , um wirt¬
schaftlichem Egoismus und seinen Ausschreitungen ent¬
gegenzutreten . Es ist bitter, daß auch in dieser furcht¬
barsten Notzeit die nationalen Belange nicht allen Volks¬
genossen obenanstehen.

Ter kommende Monat Juli bedeutet in der politische»
Geschichte immer eine Krisenzeit. Wenn wir uns nicht
täuschen, so wird er Heuer eine Entscheidung von weit¬
gehendster Bedeutung für die ganze Zukunft unseres
Vaterlands bringen.

Keine Nheinlandfrage.
« armen , 29 . Juni . Reichskanzler Dr . Cuno erschien

im rheinischen Provinziallandtag und wurde dort vom
Präsidenten Dr . Jarres im Namen des Landtags
und der gesamten Bevölkerung der Rheinprovinz herz¬
lich willkommen geheißen.

Im Namen der Parteien , der bürgerlichen und der
sozialdemokratischen , wurde die folgende Erklärung ab¬
gegeben:

Grausam ist der Druck, der auf dem Rheinland lastet.
Mitten im Frieden wird ein friedliebendes , wehrloses
Volk, das uralte Kultur sein eigen nennt , geknechtet
und entrechtet , zahllose Männer und Frauen , die nichts
als ihre Pflicht dem Vaterland und dem Gewissen ge-
aennber tun . werden aus der Heimat öevwffffv , von
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Haus und Hof Vertrieben oder '
schmachten in schmäh¬

licher Kerkerhaft . Viele haben sogar ihre Liebe zum
Vaterland mit dem Blute besiegeln müssen . Selbst
für Kinder und Greise kennen die unbarmherzigen
Gewalthaber keine Schonung , und doch können diese
Qualen den starken Mut und die Treue der Rhein¬
länder nicht ins Schwanken bringen . Der rheinische
Provinziallandtag , die aus dem freiesten Wahlrecht
der Welt hervorgegangene Vertretung des rheinischen
Volkes , erhebt vor aller Welt erneut Einspruch gegen
die Gewaltherrschaft unserer Bedrücker . Ihren Opfern
sagen wir heißen Dank . Dem verstärkten Druck setzen
wir die Einigkeit , der Gewalt Recht und der Vernich¬
tungsabsicht den Willen zur Freiheit entgegen . Dieser
Dreiklang deutschen Willens und deutscher Hoffnung
einigt uns in unserem Kampf und unserer Abwehr.
Der passive Widerstand ist aus dem Volk geboren und
lebt in den Massen . Die Rheinländer werden diese
unsere Waffe nicht «iederlegen bevor das Recht und
die Freiheit den deutschen Rheinlanden gesichert sind.
Darin wissen wir uns einig mit unseren deutschen
Volksgenossen in Westfalen . Wenn sich auch in der
inneren Politik auf wirtschaftlichem und kulturellem
Gebiet unsere Auffassungen trennen , in einem sind
wir alle einig : eine Rheinische Frage gibt es für das
Rheinische Volk nicht . (Allseitige stürmische Zustim¬
mung .) Ueber die Form unserer Zugehörigkeit zum
Deutschen Reich , über unsere ureigensten Angelegen¬
heiten lassen wir nicht von fremden Völkern entscheiden.
Die Welt wird erst zum Frieden kommen, wenn Friede
und Freiheit einkehren am Rhein!

Ein Mitglied der kommunistischen Fraktion verlas
eine Erklärung , in der es dem Entschluß auch seiner
Partei zur Abwehr der Pläne des französischen Im¬
perialismus Ausdruck gab.

Dann hielt Reichskanzler Dr . Enno eine Rede:
Die Einigkeit , die in den Erklärungen aller Par¬

teien des Hauses zum Ausdruck kam in dem Willen
zur Abwehr gegen Frankreich und gegen die französi¬
schen und belgischen Eingriffe in deutsche Lande und
gegen deutsches Recht, machte einen überwältigenden
Eindruck auf mich . Ich wußte zwar , es kann nicht
anders sein nach allem , was wir erfuhren ; aber daß
alle Parteien dieses Hauses sich einig diesem belgisch-
französischen Rechtsbruch entgegenstellen , das gibt mir
die Hoffnung , daß die Abwehr nicht vergebens sein
wird . Mit dieser Einigkeit in der Abwehr jeder Ge¬
walt vom Rheinland weiß sich die Regierung eins.
Ich kann nur immer wiederholen , was von mir bei
jeder Gelegenheit erklärt wurde , was ich auch heute
wiederhole und was ich hier öffentlich und feierlich
nochmals dokumentiere , weil man es nicht oft genug
aussprechen kann , daß die Rheinland « und ihre Zn-
gehörigkcit zum Reich und zu Preußen unangetastet
bleiben müssen und daß keine irgendwie verschleierte
Form der Annexion , mag sie internationale Gendar¬
merie oder neutrale Oberaufsicht heiße», für uns er¬
örterbar ist. Ich wiederhol «: Es gibt keine Rhein¬
landsfrage für die deutsche Regierung ; es gibt bewald
keinen Kompromißweg , den wir in dieser Frage be¬
treten können . In dieser Auffassung ist sich die Reichs^
regierung einig mit den Regierungen der deutschem
Länder . Es wird alles geschehen — wie es geschehe^
ist — was ein deutscher Mann verantworten kannx
!um seinem Vaterland Freiheit und Weiterentwicklung
zu geben . Ich glaube , wir brauchen keine Sorge z«
haben in der Rheinlandsrage , weil das rheinische VoE
Männer und Frauen , die seit vier Jahren nach desi
(Unterzeichnung des Friedensvertrages die Besetzung
als treue Deutsche ertrugen , ohne daß je an ihrem!
Deutschtum gezweifelt oder gerüttelt werden könnt«
auch jetzt die schwersten sechs letzten Monate übe«
sich ergehen ließen , ohne daß jemand an ihrem DeutsäU
tum oder an ihren deutschen Herzen zweifeln konntet
Wir wissen ihnen Dank , daß es so ist. Und das ist uw-j
lsere Hoffnung , daß die einzige Waffe , die wir in de«
Hand haben , die Waffe des passiven Widerstands , unH
auch bei einer besonnenen , festen Haltung zu eins«
Lösung der außenpolitischen Wirren bringen wirdH
Wenn es Ihnen manchmal zu schwer wird , wenn SrS
aus Ihrem deutschen Empfinden heraus sich sagenA
Es kann nicht mehr in Ruhe ertragen werden , daimi
bedenken Sie , daß Unbesonnenheiten irgendwelcher Ary
eine Lösung des Konflikts nicht bringen werden . Wir,
müssen besonnen im Rahmen des passiven Widerstands!
bleiben . Wir müssen die Waffe des Geistes , die ein -j
zige Waffe , die wir gegenüber der Waffe der Gewalt
haben , anwenden , bis es zu einem guten Ende kommt.

Unsere Zeitung bestellen!
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Neues vom Tage.
Lahmlegung des Zugverkehrs Frankfurt —Tarmstadt—

Mannheim—Basel.
Frankfurt a . M., 29. Juni . Am Freitag morgen ha¬

ben die Franzosen mit zwei kriegsstarken Kompagnien
den Bahnhof Langen auf der Strecke Darmstadt—
Frankfurt a . M . besetzt . Dadurch ist der gesamte Zug¬
verkehr von Frankfurt nach Tarmstadt—Mannheim-
Basel lahmgelegt . Gleichzeitig haben die Franzosen
die Eisenbahnwerkstätte in Nied besetzt , so daß die
Arbeiter nicht arbeiten können . Tie Franzosen haben
sowohl bei Nied wie bei Langen die Eisenbahnschienen
aufgerissen.

Tr . Zeigner - leibt.
Tresden , 29. Juni . Der sächsische Landtag hat den

von der Deutschen Volkspartei gegen den Ministerpräsi¬
denten Tr . Zeigner wegen seiner Niederplanitzer Rede
eingebrachten Mißtrauensantrag mit 48 Stimmen der
Sozialdemokraten und Kommunisten gegen 43 Stimmen
der Bürgerlichen abgelehnt.

Völkerbund und Saarfrage.
Genf, 29. Juni . Der am Montag beginnenden Ta¬

gung des Völkerbundsrats, deren wichtigster Bera¬
tungsgegenstand für Deutschland die Saarfrage ist,
sieht man mit großer Spannung entgegen. Selbst die
Schweizer Presse beschäftigt sich eingehend mit dem
Saarproblem und diskutiert einerseits die Frage , wie
weit der Versailler Vertrag dem Völkerbund das Recht
zum Einschreiten gebe , während man sich andererseits
darin einig ist , daß das französische Vorgehen im
Saargebiet schärfstens zu verurteilen sei und jetzt schon
auf eine gewaltsame Lösung der Saarfrage , ähnlich
wie in den Rheinlanden/ hinauslaufe . Der englische
Antrag an den Völkerbundsrat aus Einsetzung einer
Untersuchungskommission und Aufhebung der Notver¬
ordnungen wird allgemein begrüßt und man erwartet
vor allem von dem tatkräftigen Lord Robert Cecil,
dem Vertreter Englands im Rate , diesmal eine wirk¬
liche Tat zu Gunsten der bedrängten Saarlande.

Ein unverändertes Kabinett Theunis.
Brüssel, 29. Juni . Die belgische Ministerkrise ist

am Donnerstag abend beendigt worden. Am Nach¬
mittag versammelten sich die liberalen Parteien und
nahmen einstimmig ein Vertrauensvotum für
Theunis an , forderten aber gleichzeitig , daß eine
öffentliche Aussprache über die beiden Fragen erörtert
werde . Die Versammlung nahm hierauf ein Ver¬
trauensvotum zu Gunsten des früheren Kriegsministers
De Veze an . Nach der Annahme des Vertrauensvotums
erklärte er sich bereit, dem Kabinett Theunis anzuge¬
hören. Tie Katholiken der Kammer und des Senates
haben am Nachmittag ebenfalls ihr Vertrauen in ein
neues Kabinett Theunis ausgesprochen . Unter diesen
Umständen begab sich Theunis am Abend zum König,
um ihm mitzuteilen, daß er die Bildung des Ka¬
binetts übernehmen werde . Die königliche Ver¬
ordnung , wonach die früheren Mitglieder des Kabinetts
wieder in ihr Amt berufen werden, ist am
Samstag morgen im „Journal Officiel " erschienen.

Tie übliche Verwerfung.
Tüsseldorf, 29. Juni . Die „Düsseldorfer Nachr ."

melden : Gegen das Werdener Kriegsgerichtsurteil, das
am 15 . Juni wegen Nichtablieferung von Kohlen und
Koks den Direktor Kellermann sowie den Bergassessor
a . D . Falke zu Gefängnis- und Geldstrafen verurteilt^
hatte , hatten die Angeklagten Revision eingelegt,
die nunmehr vom Revisionsgericht der Rheinarmee
verworfen wurde.
Uebergriff gegen den Oberbefehlshaber der britischen

Rheinarmee. '
London, 29 . Juni . Nach dem Brüsseler Berichter¬

statter des „Daily Chronicle" wurde der Ob erbe - !
Fehlshaber der englischen Rheinarmee ge - ,
hwungen , den Schlafwagen zu verlassen »^
während belgische Soldaten seine Papiere durchsuchten^
'in dem Glauben , der General führe einen Bericht
»englischer Beamten über die Lage im Ruhrgebiet mit,
Zn Brüssel sei ein energischer Protest von seiten der
britischen Behörden gegen diesen Zwischenfall einge«
legt worden.

I Au» ötadt und Tand.
Kitrurirlr. so . Juni1«>ö.

Sonntagsgedanken,
Geht einer noch so leisen Gang,
er zieht doch stille Herzen mit.
Und Herzen geben ihm den. Klang,
sie flügeln seinen bangen Schritt.

Kolben Hetzer.
*

Zum Sonntag.
Die Redekunst steht hoch im Kurs , wie jeder Blick

ins öffentliche Leben zeigt. Und es ist wahr , ein
guter Redner ist viel wert für die Sache , die er
vertritt . Auch im alltäglichen Verkehr tuts vielen
unendlich wohl, wenn sie recht ausgiebig zu Worte
kommen. Viel weniger gepflegt wird die Kunst zu
hören. Darum redet man so oft aneinander vorbei
und steigert sich vor lauter Gefchrei hinein in die
unglaublichsten Mißverständnisse, ja in bitterste Zer¬
würfnisse. Sollten wir es nicht noch viel mehr lernen,
dem andern zu lieb den eigenen Gedanken und Empfin¬
dungen zunächst Schweigen zu gebieten , dem anderen
Ohr und Seele zu öffnen , uns in ihn hineinzudenken?
Das ist zugleich Liebesdienst und eigene innere Be¬
reicherung, das ABC eines gerechten Urteils über de«
andern Und der erste Schritt zu geistiger Ge^
meinschaft. Wie wichtig ist's für unser zerrissenes
Volksleben , daß recht viele diesen Schritt tun ! JaZ
wer die Kunst zu hören recht übt von Mensch zm
Mensch, dem kann das Höchste widerfahren , daß er
Gottes Stimme hört . H - Pf-

An die Leser!
Die Geldentwertung ist im Laufe der letzten Wochen

v einer sich geradezu überstürzenden Weise fortge¬
schritten. Tie auch vom Dollarstand abhängigen Pa-
fterpreise wurden bereits Mitte Juni weiter erhöht.
Fetzt kommt für die Zeitungsverleger die Schreckensbot¬
schaft , daß die Papierfabrikanten für einen Wagen
Druckpapier , der in der ersten Junihälfte noch rund
25 Millionen Mk . kostete , ab 1 . Juli 74 Millionen , also
cm Abstand von zwei Wochen Zweihundert Prozent
mehr verlangen . Das ist ein plötzlicher Sprung vom
12 000fachen auf das 35 0 00fache des Vorkriegs¬
preises ! Daß die Löhne und Gehälter Steigerungen in
einem nie dagewesenen Ausmaß erfahren haben , ist
allgemein bekannt. Besonders schwer belastend für die,
Zeitungen wirken die Vervielfachung der Fernsprech^
gebühren , Telegrammkosten , Porti , Frachtsätze und'
Eisenbahnfahrpreise. Die Honorare für die Telegra¬
phenbüros und bei den größeren Zeitungen für den
ausländischen Nachrichtendienst sind kaum noch zu er¬
schwingen, wie überhaupt die mit der Redaktion und
Verwaltung einer Zeitung zusammenhängenden lin¬
dsten ungeahnte Ausgaben verursachen . Diese Er¬
scheinungen im Bilde der Umwälzung unserer gesamten
Wirtschaftslage üben auf die Zeitungsverleger den un¬
abwendbaren Zwang aus , die Bezugs- und Anzeigen¬
preise ebenfalls stärker als bisher zu erhöhen . Der
Vorstand des Vereins der Zeitungsverleger hat sich
mit der Preisbildung in gewissenhaftester Weise be¬
saßt und Richtpreise festgesetzt , die für die einzelnen!
Zeitungsgruppen die Mindestbeträge darstellen, die zur
Erhaltung und Fortführung unserer heimatlichen Presse
unter allen Umständen erforderlich sind . Niemand wird
die Höhe der neuen Preissätze mehr bedauern, als die
Zeitungsverleger selbst , aber sie können nicht anders.

* wurde zum ObersteuerstkcetSr der Steuer¬
praktikant Wöhrke in Cannstatt bei dem Finanzamt
Altensteig.

L - tzter verkauf »er Ti«»l«n»Shänser . Für die von der
Stadt an der Straße nach Pfalzgrasenweiler erbauten drei
Siedlungshäuser wurden bei der gestrigen letzten Versteiger¬
ung insgesamt 816 Millionen Mark geboten und zwar für
dar unterste Einzelhaus 93 Mill ., für das oberste Einzel¬
haus 80 Mill., für den unterflen Hausteil des Doppel¬
hauses 36 Mill ., für den obersten 37 Millionen. Der Zu¬
schlag wird wohl in den nächsten Tagen erfolgen.

— Juli . Ter siebte Monat unseres Kalenders ist
der Juli , der seinen Namen nach dem berühmten rö¬
mischen Feldherrn , Staatsmann und Geschichtsschrei¬
ber Julius Cäsar hat . Am 23 . Juli beginnen die
Hundstage, die bis zum 24 . August dauern und als
die heißeste Zeit des Jahres gelten. Doch hat es auch
schon Jahre gegeben , in denen man von der Hitze
nicht viel merkte . Der Landwirt weiß aber die Juli¬
hitze zu schätzen , worauf die bekannten Wetterregeln,
hindeuten . So heißt es : „Im Juli muß vor Hitze
braten , was im September soll geraten .

" „Juli kühl
und naß , Scheuer leer und Faß .

" „Juli heiß , lohnt
Müh und Schweiß .

" „Wird der Juli trocken sein,
kannst du hoffen auf guten Wein .

"
„Siebenbrüder (10 .)

Regen bringt weder Nutzen noch Segen .
" Zu den

Lostagen zahlt der Jakobitag (25 .) , von dem die Wet¬
terregeln sagen : „Um Jakobi hell und warm , friert
man an Weihnacht bis in den Darm .

" „Ist hell auf
Fakobitaa. viel drückte man fick versprechen maa .

"
— Der Zuckerpreis für Juni . Die Landesversor¬

gungsstelle für Württemberg und Hohenzollern hat!
den Höchstpreis für den Kleinhandel mit Verbrauchs- ,
zucker (sog . Mundzucker) für den Monat Juni wie;
folgt festgesetzt : für Kristallzucker auf 3200 Mk. das!
Pfd . , Sandzucker 3500 Mk. , Brotzucker (Zuckerhüte) !
ohne Verpackung 3300 Mk . , Würfelzucker 3300 Mk. >

— Wohnungsabgabe für 1 . April bis 3V . Juni . Nach
einer Bekanntmachung des Finanzministeriums beträgt
der am 30 . Juni d . I . fällige vierteljährliche Teilbetrag
der Wohnungsabgabe für 1923 das 28Vftache des am
31 . März fällig gewesenen vierteljährlichen Teilbe¬
trags (bis 31 . März d . J . 25,5 v . H - , jetzt 720 v . H.

! des Steueranschlags) . Ter auf 31 . März fällig gewesene
Wohnungsabgabe-Vierteljährsbetrag ist also zur Be¬
rechnung der Vierteljahrsrate aus 1 . Juli mit 28,25
LU vervielfältigen.

Stuttgart , 29 . Juni . (Die Wohnungsabssabe!
im Finanzausschuß .) Ter Finanzausschchuß er-i
ledigte die Beratung des Gesetzes über die Wvhnungs-s
abgabe, wobei er über die Vorschläge der Regierungs-!
Vorlage noch hinausging. Zu Art . i , der eine Abgabe-»!
hghe von 360 Prozent des Gebäudesteueranschlags für!
den Staat und von 150 Prozent für die Gemeinde vor-»,
sieht , wurde der Satz für Staat und Gemeinden gleich!
hoch festgesetzt, nämlich je 360 Prozent, sodaß also die
Abgabe im ganzen 720 Prozent des Steueranschlags
der Gebäude beträgt. Ueber den Regierungsentwurfhin¬
ausgehend wurde aus Antrag der Sozialdemokratie noch
eine Aenderung der Bedingungen für die Rückzahlung
der staatlichen Darlehen beschlossen, daß der veränderte
Geldwert bei der Rückzahlung entsprechend berücksichtigt
wird , ferner, daß Maßnahmen getroffen werden zur Ver¬
hinderung einer spekulativen Ausnützung der von Mitteln
aus der Wohnungsabgabe erstellten Vkchngebäude. Bel
schlossen wurde auch eine Ausdehnung der Verpflichtung
zur Tragung der Wohnungsluxussteuer auf Luxusvoh-
nungen und Gebäuden, die nach dem 1 . Juli 1918 echteckt
wurden . Ferner fand Annahme ein sozialdemokratischer
Antrag, wonach die Nutzungsberechtigten solcher Räume
für gewerbliche Zwecke, die nach dem 1 . April d . J . er¬
baut wurden , für jeden dritten der von ihnen nach die¬
sem Zeitpunkt gegen früher mehr beschäftigten Arbeit¬
nehmer eine Wohneinheit von drei Zimmern und den
entsprechenden Nebenräumcn zur Verfügung der Ge¬
meinde zu erstellen haben . Durch einen Zusatzantrag
Scheef (Dem . ) kann das Ministerium des Innern in
besonderen Fällen Abweichungen von dieser tleseinschnei --
d.en Vorschrift Massen.

v, « Tch» ,r,» ,ttv «ret» . In der vorgestern unter d«.
Vorsitz von P>of . Dr. K . Evdriß * uvdKau>v « fi,roo,o^
W. Haas gehaltenen AuSschußsttzung des Bezirksoerein«
Stuttgart dek Württ. Schwarzwaldverelns hat Prof . D»
Endriß sein seit 1901/08 innegihabtkS Amials Stu tsart^
BezirkSverelnkvorfitzerider« iedergeleg IW ^ "

) ( Nagold , 89 . Juni. (Gtmeivderat ) . Der Vorsitz«»«
eröffnet« die Sitzung damit, daß er an da» Kollegium noch,
mals warme DaukeSworte richtete für dar Vertraue», dar
ihm bei feiuer Wiederwahl von dem Gemeinderat und von
den politischen Parteien entgrgengebracht worden ist. Er ge¬
lobte dabei, in der auch den Gemeinden bevorstehenden har.
trn Zrit seine ganze Kraft einß tzrn zu wollen für dar Wohl
der seiner Leitung Anvertrauten . Erfolg könne solche» Tmr
aber nur dann haben, wenn r» unterstützt werde durch ver¬
ständnisvolle vnd nachdrückliche , vertrauensvolle Mitarbeit
der Gemeindrrat», um welche er da» Kollegium auch i«
neuen Abschnitt seiner Tätigkeit bitte. Der Vorsitzende der
Wahlkommission verlas hierauf den offiziellen Wahlbericht
aus dem heroorgeht, daß gegen die Wahl kein Einspruch,r-

'
hoben wororn ist . — Die Sitzung selbst brachte die Berat¬
ung einer großen Zahl der verschiedensttn Angelegenheit«.
Zunächst wurden Armensachen erledigt. Dann wurde» die
Ergebuifs« rivixer kleinerenBrrnnholzverkäuse mitxeteilt, eben¬
so einer Rinder .verkauf » an hiesig« Abnehmer . Gesuche um
Sonderzuweisungen von Brennholz mußten der Kovsequeuze»
halber abgelehnt werden. Der Rest des Brennholzes für
hiesige Bcennholzberechtigte wird in ca 8 — 3 Wochen vollend»
onSgelost werden. Die Vorflandschast der Real- und Latein¬
schule legt einen eingehenden Bericht über die äußere» Ver-
hältntffe dieser Schule vor . Aus diesem Bericht geht die zu¬
nehmende Frequenz dieser Anstalt hervor. Bei den Verhand¬
lungen betreffs Mtlchpreis wußte rin Erzeugerpreis von
1400 Mk. angenommen werden, sodaß ab 1 . Juli der Ver¬
braucherpreis auf 1800 Mk . sür ein Liter avgesetzt werde»
wuß. Neugeregelt werden auch die Schulgeldsätze der hie-
stgen Schulanstalten im Sinne einer Anpassung au dir ver¬
änderten Grldwertverhältnifle . Mit Dank nimmt da» Kol¬
legium Kenntnis von einigen Spenden für hiesige Notleid,
ende, Kinder, Gebrechliche . Die Spender find Frau Tafel
in Brocklyn, Herr Christian Beutler und Herr Monte«
Rentschler, derzeit in Jaffa . Das Gerneindrgerichl hatte eine
Streitsache betreffs Flurschaden zu schlichten , was durch «tuen
Vergleich der Parteien möglich wurde . Der neue Lohnta-
rif für die Waldarbeiter, u. a . wird angenommen, ebenso die
neuen Sätze der Bramtrubesoldung . Den städt. Beawtea
soll dabet künftig, ebenso wie bei den Staatsbeamten der
Gehalt v 'erteljährlich vorauSbrzahlt werden. Die neuen Licht-
und Krastpreise , die vorläufig für Jult 3000 Mk. für Licht
und 1500 Mk . sür Kraft pro Kilowattstunde vorseh «», wer¬
den angenommen. Der Wasserversorgung»- und der Feuer-
löschetat werde« dann »och behandelt und genehmigt. Bau-
und Wohnungsfragen füllten den Schluß der Sitzung.

- Calw, 89 . Juni. Da» Realprogymnafinm und dir
Realschule veraustaltetrn gestern einen Elternabend im Bad.
Hof unter dem Vorfitz von Studiendirektor Dr- Knödel . Der
erste Teil war der gemütlichen Unterhaltung geweiht, wäh»
rend der zweite dos wichtige Thema » Die Notlage der hö¬
heren Schulen* behandelte. Die gesanglichen und deklama¬
torischen Darbietungen , ein feiner Reigen durch die Mädchen
der mittlere» und obere» Klaffen und die Aufführung de»
Schwanker „Der fahrende Schüler* von Hans Sach» wur¬
den mit großem Beifall ausgenommen . Der Vorsitzende er«
läuterte in seinem Vortrag « die außerordentliche Notlage da
Schule und Schüler in Bezug auf Unterbringung in geeig¬
neten Häuser», auch in Bezug aus Anschaffung der teure»
Lehr- und Lernmittel und in Bezug auf die Möglichkeit de»
Durchlaufens einer höheren Schule. Er gab Winke zur
Behebung dieser mißlichen Lage und forderte zur Gründung
einer Vereinigung früherer Schüler und Freunde der An¬
stalten auf, um durch gemeinsame Beratung u. Unterstützung
tüchtigen und begabten Schülern den Besuch einer höhere»
Lehranstalt zu ermöglichen. Die Aufforderung war von gu¬
tem Erfolg begleitet, wie auch die Versammlung sehr g«t
besucht war . — Ars dem Einkauf von Weizen wird a»
sämtliche Einwohne , Mehl abgegeben ; der Preis richtet sich »ach
der Leistungsfähigkeit der Empfänger.

* Hart, 38 . Juni. (Gefaßte Diebe .) Ja da» Gefäng¬
nis wurde« zwei Personen eiug,liefert , die in der Nacht
wegen verschiedener Raubzüge festgenommrn waren . Sir führt«
bei der Verhaftung aus einem Wagen Waren im Wert oo»
etwa 6 Mill . Mk. bei sich , die ihnen abgeuommen und de«
rechtmäßigen Eigentümer zurückerstattet werden konnten.

* vterutarf a. N., 87 . Juni. Au dem Hau» d«
ehemaligen Färberei Spiegelhalter in der Talßadt ist seitdem
heutigen Tag« eineGedenktafel zu sehen . Sie ist an¬
gebracht worden zum 85 . Geburtstag des »erst. Geh.-Rat»
Dr. P. v. Mauser, dessen» Andenken ste gewidmet ist.
— Diese Woche ist auf dem Turm der eo. Stadtkirch « auch
ein Schlagwerk eingerichtet worden.

Wem Sie es versSmri HM
unsereLchwarzrvälder Tageszeitung . Aus
den Tannrn* sür den Mo »at Juli zu
bestelle «, so können Sie dies bei dem Postbote«,
der Postageutm, bei unsere» Agenten und Aus¬
trägern, sowie auch bei unserer Geschäftsstelle

« achhole« !
Bezugspreis im Juli 6800 Mark.



Höhere Brvt - « » t> Biertzrostse . Jkchckge
SMbuna der Unkosten der Bäcker echöht sich vvm 2.
^uli an der Preis für den Laib Markenbvot auf 1250Mk.
Tie Bierpreise werden erhöht: Das einfache 8prozenligej
Rier kostet auf Grund der neuen Hektoliterpreise in ein¬
fachen Wirtschaften 1200 Mk . , das lOpvozentige Spe¬
zialbier 1500 Mk . für DreizehnteMter . Bis auf wei¬

teres ist also das einheimische Bier teurer als das baye¬

rische.
Ende des Olgabau - Cafes. Ter stark an- ,

wachsende Geldverkehr zwingt die Banken , ihre Geschäfts¬
räume weiter auszudehnen . Tiefem Umstand soll , wie.
wir hören , nunmehr auch das Olgabau-Cafe zum Opfer
fallen . Ter ablaufende Vertrag zwischen .Pächter und
Tarmstädter und Nationalbank ist nicht mehr erneuert
worden . Tie Räume werden später dann von der Bank
bezogen werden.

Neue Löhne im M alergewerbe. Vom Haupt-
tariscnnt Berlin wurden mit Wirkung vom 29 . Juni ab

die Malerlöhne wie folgt festgelegt: es erhält ein Ge-
Mse über 20 Jahren 7200 Mk ., ein Gehilfe unter
20 Jahren 6840 Mk . in der Stunde . Das Abkommen

gilt
^

bis l3 . Juli einschließlich.

Krach, 29 . Juni . (Das Albvereins - Ehren-
mal .) Das Ehrenmal auf der Hohen Warte bei St.
Johann , das der Schwäb . Albverein zur Erinnerung an
seine1500 gefallenen Mitglieder errichtet hat und am
Sonntag einweiht, besteht aus zwei von einer Umfas¬
sungsmauer zusammengehaltenen Bauwerken; : einem
Wuchtigen Monument mit passendem Bildschmuck in¬
mitten eines hohen Buchenwaldes und einem lichten, den
Wald überragenden Aussichtsturm in Gestalt einer Warte.
Ten Entwurf hat Architekt Regierungsbaumeister Unseld
in Ulm ausgearbeitet ; ausgeführt wurde er im Taglohn
wn Bauhandwerkern der Gemeinde Würtingen. Tie Ko- .
sten betragen15 Millionen, an Geldspenden sind bis jetzt,
etwa 7 Millionen eingegangen . Ter neue Turm , der
die Gestalt einer anderen Albwarte , des bekannten Oeden-
turms bei Geislingen , wiederholt, erhebt sich rund 24
Meter hoch und gewährt eine herrliche Rundschau auf die
weite Alb und bis M den Alpen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Der Erhardt-Prozeß . Der Beginn des Erhardt -Pro-

zesses vor dem Staatsgerichtshof wurde aus 9. Juli
und folgende Tage festgesetzt . Angeklagt sind außer
Erhardt : Dr . Schlechter , Prinzessin Margarete von
Hohenlohe und Dr . Franz Liederingen. Es sind 60
Zeugen geladen.

Konflikt zwischen Bulgarien und Griechenland. Nach
Meldungen der bulgarischen Blätter übermittelte der
diplomatische - Vertreter Griechenlands in Sofia der
neuen Regierung eine Note, in der gegen den Durch¬
marsch bulgarischer Truppen durch griechisches Gebiet
in Mazedonien protestiert wird . Griechenland verlangt
innerhalb 5 Tagen volle Genugtuung , andernfalls es
sich gezwungen sieht , die diplomatischen Beziehungen
mit Bulgarien abzubrechen.

Rückkehr der Aetna-Flüchtlinge. Ein Befehl der ita¬
lienischen Regierung hebt alle den Geschädigten im
Aetnagebiet gewahrten Vergünstigungen auf . Ferner
wird die Einstellung der Sammlung für die Geschädig¬
ten angeordnet , nachdem der Vulkan seine Tätigkeit
eingestellt hat . Damit möchte die Regierung im Jn-
und Ausland den ungünstigen Eindruck verwischen,
den die übertriebenen Nachrichten verschiedener Blät-
kr über das Ausmaß des Unglücks angerichtet haben.
Dre flüchtigen Einwohner kehren zum größten Teil
in ihre Wohnstätten zurück.

Anschlag auf den südslawischen Ministerpräsidenten.
Aus Belgrad wird gemeldet : Ministerpräsident Pa¬
tt tsch , auf den gestern beim Verlassen der Skuptschina
Mlf Revolverschüsse abgeseuert wurden , hat durch

,emen Streifschuß an der Hand und durch Splitter
Mer Glasscheibe des Autos , in dem er saß , im Ge- .
Wt nur leichte Verletzungen erlitten . Ter Grund der

soll Politisch sein , und zwar soll sie von der ser¬
bischen Nationalpartei in Ungarn ausgehen. Ter Tä-
>«r , Milan Raitsch , ist verhaftet worden. Er war
Dankbeamter in Budapest, von wo er nach Belgrad
Lekommen iß.

Wirtschaftlicher Wocheniiberblick.
Der Esfektenvcrkehr stand in dieser Woche im Zei¬

chen einer starken Markflnchthausse . Die Ziel- und
Gehaltszahlungen führten dem Markte große Kapitä¬
nen zu . Stark unterstützt wurde die Haussebewegung
durch die Festigkeit der Devisen . Ganz auffallend war
uuch die Bevorzugung der heimischen Renten, die rn
«rohen Posten vom Ausland dem Markte entnommen
wurden. Selbst für die bis setzt ganz vernachlässigt
gewesene üvrozenttge Reichskriegsanleihe kamen Kurse
oon 200 Prozent zustande . Die Austvärtsbewegung
durste noch einige Zeit anhalten.

Die geringe Zuteilung von Devisen — mehrmals
M bis zu 25 Prozent des angemeldeten Bedarfs —
ueßen für jeden Tag eine größere Nachfragen erwarten.

Am Pvodnktenruarkt ist die Haltung recht fest . Dre
Angebote sind zurückhaltend und die Kauflust groß-
Besonders sind Weizen und Roggen gefragt . Auch Ha¬
der wurde steigend gehandelt. Letzte Berliner Notre-
SWen , in 1000 Mk . : Weizen 305 , Roggen 209 , Gerste
M Haber zig , Weizenmehl 41-0 , Rogyenmehl 290,
Klme 130 , Mktoriaerbfe« 360 . ^ ,Gegenüber den Preise« der Auktionen von EndeMat
und Anfang Juni habe« die Preise der letzter Tage
^ gehaltenen Häute- u«V KeNiaEvne « um 80 brS
MV Prozent bei Häuten , um 10« Prozent bei Fellen-- - oer » auren , um iiw lprvzerrr. "r»
gezogen . Ochsenhäute mit Kopf zuletzt 19800 bis

- - ois u Pfund 60 000 , üver o Pf» ,
bn« Eielle vollwollige 25 000 , kurzwoklige 22 300, Blö¬
ken 13 250 - 16 200 "" "Mk. alles pro

-u.. , '- Mem,Hurrr nvrrerre Piann 86 yoo , TNver 3V5Ü
Pro Gramm, Nickel pro Kg . 82 500, Zinn 12 900,
Raffinadekupfer 44000, Zink 19000 , Blei 17 000 Mk.

Auf dem Warenmarkt sind die Preissteigerungen in «,
folge der Entwertung der Kaufkraft der Mark cntt
empfindlichsten . Die Preisverbände kommen fast täg¬
lich mit neuen Preisen : so wurde Papier aller Gat¬
tungen ganz gewaltig erhöht, für Linoleum stieg dev
Zuschlag von 65 000 Prozent auf 100 000 Prozent , für
Dachpappe beträgt der Preis ab 26 . Juni 17100 ML
pro Quadratmeter . Die Neuregelung der Kohlen-,
Eisen - und Stahlpreise , die ungeheure Erhöhung d«
Eisenbahnfrachten und der Postgebühren auf 1. Zull
wird eine vollständige Umgestaltung aller Preispositio¬
nen im Gefolge haben.

Unsere allgemeine wirtschaftliche Lage hat dadurch!
eine so bedeutende Verschlechterung erfahren , wie sie
kaum je seit ihrem Niedergange zu verzeichnen ist.

Handel und Verkehr.
Die amtlichen Devisen für Freitag.

Die Notierungen sind in Berlin u . Frankfurt dieselben . ,
Amsterdam 60 348 G . , 60 561 Br.
Brüssel 8054 G - , 8095 Br.
« Kristiania 25 336 G . , 25 463 Br
Kopenhagen -27 281 G . , 27 418 Br.
Stockholm 40 797 G . , 41062 Br.
Ftalien 6857 G . , 6892 Br.
London 708 225 G . , 711 775 Br.
Neuhork 154113 G . , 154887 Br.
Baris 9501 G . , 9549 Br.
Schweiz 27 431 G . , 27 569 Br.
Spanien 22 643 G . , 22 757 Br.
Deutsch -Ocsterr . 229,42 G -, 230,58 Br.
Prag 4658 G . , 4682 Br.
Buenos Aires 54 363 G . , 54 636 Br.

Täs erhöhte Goldzollausgeld. Für die Zeit vom 4.
bis einschließlich 10 . Juli beträgt das Goldzollaufgeld
!2 588 900 Prozent ( 2146 900) .

Der Warenverkehr nach dem besetzten Gebiet. Wie
die Handelskammer für den Kreis Mannheim mit¬
teilt , kann die Liste für diejenigen Waren, welche
zollfrei aus dem unbesetzten in das besetzte Gebiet ge¬
bracht werden können , nunmehr auf der Außenhandels¬
abteilung der Handelskammerabteilung Börse , Zim¬
mer 7, eingesehen werden . Zoll- und einfuhrfrei sind
sämtliche Waren , welche nach dem deutschen General¬
tarif vom Jahre 1902 zollfrei sind , sowie diejenigen
einer vorübergehend ausgestellten besonderen Preis¬
liste , in der hauptsächlich Lebensmittel enthalten sind.

Reisegeld fürs Ansland . Ein feststehender Schlüssel
regelt das Reisegeld ins Ausland . Vom 1 . Juli ab
erhöht sich der Betrag entsprechend der Portoerhö¬
hung auf 4Vr Mill . Mk.

STOOOV Mk. für den Doppelzentner Weizenmehl an
der Mannheimer Produktenbörse vom 28 . Juni . Die
Börse verkehrte in fester Haltung . Verlangt wurden
für die 100 Kg . waggonfrei Mannheim, alles in 1000
Mk . : Weizen

'
650 . Roggen 400— 425 , Gerste 400 bis

450 , inl . Haber 360— 400, neues Wiesenheu 65— 70,!
Kleeheu 70 — 75 , Preßstroh 00 , Weizenmehl , Richtpreis^
der Müllen . 900- 860; Kleie 190— 200.

Mannheim, 28 . Juni . Dem Kleinviehmarktt
wurden zugesührt und für die 50 Kilo Lebendgewicht,
gehandelt, alles in 1000 Mk . : 50 Kälber 850—1100,
10 Schafe 400— 450 , 150 Schweine 900- 1400 und 643!
Ferkel und Läufer für das Stück 190— 375.

Stuttgarter Börse, 29 . Juni . Die Kurse , die anfäng¬
lich schwankten und zum Teil unter dem Niveau der!
Mittwochbörse sich bewegten , stiegen aufwärts . Bank¬
aktien schwächer . Spinnereien (alles in 1000) : Er¬
langen -j- 70 , Kolb und Schüle -j- 20 , Kottern -j-
430 , Kattun -j- 50. Brauhaus Ravensburg -s- 50,
Württ . -Hohenzollern -j- 50, Wulle bei 200 gestrichen.
Daimler -P 30 , Feinmechanik -P 40. Junghans -j-
10 , Laupheimer Werkzeug -j- 190 , Eßlinger Maschinen
gestrichen bei 220 (-s- 100) , Hesser Maschinen -P 10,
Meckarsulmer -j- 31 . Von den übrigen Werten waren
Anilin 260 , Zement Heidelberg 110 , Deutsche Ver¬
lag 30 höher. Kaiser Otto notierten 99 — 6 . Knorr
s-i- 61, Köln-Rottweil 130, Leibbrand Konserven
s- - 20, Stuttgarter Zucker -j- 35, Union -j- 25 , Weag
>-j- 20. Schleppschifffahrt 20 G . Im Freiverkehr waren
Die Gewinnsicherungsabsichten größer.

Mutmaßliches Wetter.
wenig veränderter Luftdruckverteilung und an¬
dern mäßigem Hochdruck ist für Sonntag mW
ag meist trockenes, aber noch vielfach bedecktes

Wies Wetter zu erwarten.

Letzte Nachrichten.
Die belg.-franz . Diebereien.

WTB. « acht», 30. Juni. Die Belgier habm gestern
die Retchsbavkneberistelle in Aachen besetzt. Nachdem sie sich
gewaltsam de» Trefsorschlüffels bemächtigt hatten, nahmen
sie an» de« Treffer etwa eine Milliarde Mk. und su» der
Tagetkaffe etwa L00 Mill . Mk. sott . Reichrbankdirektor
Privat wurde verhaftet. Bei der Rrichsbauknebenstrlle Jülich
beschlagnahmte« die Belgier gestern 80 Millionen.

« ne weitere « tsonbohnstrrcke durch die Franzose»
«»terdreche».

WTB. Franks » «t a. M , SS . Juni . Außer der Unter¬
brechung der Strecke Frankfurt-Mai»—Darmstadt ist auch
die Strecke Frarksurt—Cronenberg seit heute morgen nnter-
breche », da die Franzosen auch in Eschborn die Gleise auf-
gerissen haben. Die Züge verkehren von Frankfurt-Mai«
unr noch bi» Rädelheim.

Nene Besetznag.
WTB. Hagr », LS . Juni. Die Franzosen haben gestern

in Stärke von etwa 300 Manu Hehe«.Stzv»r, »ei Hagen
besetzt und am Denkmal Kaiser Wilhelm » I.
die Trikalore gehißt.

Kkrankreiid aiedt rricktt nackt i
i WTB. Paris , LS . Juni. Im Senat stellte Poincare
eineut fest, daß Frankreich da» « nhrgebiet »«halte, bt»
Dentschkand seine Schnld bezahlt had ». Die letzten deutsche»
Vorschläge seien nicht ernst zu nehmen und » verdienten keine
Beachtung * .

E Die Peiniger de» besetzte » Gebiet».
WTB. Frankfurt n . M , LS . Juni. Der Kreisdelegierte

von Gerolstein hat der Gemeinde Vertretung gegenüber ge¬
äußert, er werde die Stadt Gerolstein derart peinigen, daß
kein Mensch mehr dort leben wolle. Er werde fie im wahren
Sinne dr» Worte » zu einer . toten Stadt * machen , wenn
der Widerstand der Beamte « nicht aufhöre. — Gerolstein
hat bereit» die Hälfte seiner Einwohner durch Maffeuaus-
weisungrn verloren.
Esse» var einer Katastrophe in be« Leben-mittrlversargnntz.

WTB . Este», LS . Juni. In der gestrigen S tzuug der
Stadtverordnetenversammlung entrollte der Lebensmitteldr-
zrruent rin außerordrutlich trübe» Bild. Nach seiner Mei¬
nung steht Essen iu der Lebensmittelversorgung vor einer
Katastrophe.

Var be« Streik in der Metallinbnßrie Graß-Berlin».
WLB. « er«», 30. Juni. Wie dir Blätter melden, ist

die Urabstimmung in den Betriebe» der Großberliner Me¬
tallindustrie über de» gefällten Schiedrspruch, der einm
Stundeolohn von 6 500 Mark vorsteht, gestern Abend be¬
endet worden. SO Prozent der Arbeiter habe» sich gegen
den Schiedsspruch und für de« sofortigen Streik aukgesprocheu,
den auch die Funktionäre schon empfohlen haben. Wenn
nicht in letzter Stunde noch ein Vergleich möglich wird,
ist damit zu rechnen , daß der Streik am Montag früh prok¬
lamiert wird.

i Etvdtgerveind« Lalw.

MBWMPWeMeiteil.
Ti« Stadtjzrmeikidr Calw hat

ea . 1000 Hin Grantt-Nerrpflasterrmg u.
ea. 2v0ciiiiBuntsandsteinumpflasterung
sa« t Herstelle« des U»1ergr««ds i« Akkord zu
rergrden. Pläne und Bedingungen liegenbeiderUnterzeich¬
neten Stelle zur Einsichtnahmeauf . Offerten sind verschlossen
und mit entsprechenderAufschrift versehe » bi» längsten»
Mittwoch, de« 4 . Juki, ad««d» « Uhr abzugebe«.
Die Eiöffnung erfolgtzu demselbenZeitpunkt, die Bieter
können zugegen sein.

Calw, den LS . Juni 19S3.
« tadtdavamt r

grz . Herbolzheimer.

Die Sernelude SarrweNer
verkauftamDienstag , de« S Jnli , « org««s V Uhr
auf hiesigem Rathau»

40 St . rottaunenes
Langholz

mit 41 .81 Festmeter
au» ihrem Gemeivdewald in 3 Losen.

Likbtabrr find rinxeladen. Ge « ei«derat.
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Os .1171 Sil Lv Oo.

Nord L. W.
8c1üIIer8tr388e 320.

kern8preckrer bir. 78 rmä 139.
Oiro-Oonti: lleiÄwbsiik-kiebeimteUe kottveil rmcl

IVürttemberxiZcke öloleubsntz Stuttgart.
ko8t8ÄrecLkonto Stuttgart !§r. 2267.
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aller dankge ^ tiAttliclien ^ ngeleAenlieileii

8tr«Ot « MedMMMjt.
Unsere Spreckslunäe

linclel an jeäem stdarkllss in XaZoIü ün
Oaslliol 2ur „kost " statt.



Zum Dienstag , >e« S. Juli in Altensteig. Teuerungsjuschüfle
werden ausbezahlt. Für die umliegenden G .'meinden erfolgt
keine weitere Benachrichtiguna.

Bezirksfürsorgeffelle.
Bauerntag

a« 8 . Jatt

bitte » wir unsere Mitglieder

lllSglW illTkürhtzaerslWell . z j l 'sdakivarsn » >. f
- -- ß z Cigarren » Rauchtabak !

« lteusteig . ^
Mein gutsor t irrte » Lager in guten *

Cigarren
Cigaretten
Cigarettentabak

Rauchtabak
Kautabak
Schnupftabaksä« M «u. de» r»r r» ««M«» !

»
8 ! ^ bringe ich hiemit in empfehlendeErinnerung. »

- - L-orsuL L.U2 jr ., roi . 46 ^

Für Schreinermeister!

Spiegelgläser
jeder S 'öße für Schrank und Waschkommode greifbar bar

Winkle , Ludrviggbukg, Eberhardstr . 20
Spiegelglas -Manufaktur.

»»»»»»»» »»ooooooosooooooooooooooo « , , »««»-

Wegen Geschäftsaufgabe orrkaufe ich

mein sämtliches Lager in

s Weiß - und Kurzwaren
samt Ladeneinrichtung.

Lsrl bedsksr, LpiLiderg.

Wir liefern auch beute »och preiswert ab unserem
L 'per:

Zentrifugen
Butterfässer
Butterformen
Kreissägen
Räucherkasten
Dezimalwaagen
Tafelwaagen

Ms .VenmL8l>Im 8sgM
Telefon ILL . Bahuhofstr.

Oünstißl kür Wirte!
La fich der Bezug von Göppinger Wafler infolK der

hohen Frachten nicht mehr lohnt, verkaufen wir unser »och
ziemlich große» Lager in

Göppinger Sauerbrunnen
au Privat« und Wirte weit unter Preis, um zu räume».

Gleichzeitig empfehlen wir unser reichhaltige » Lager in
stet» frischer Qurllabfüllung in sämtl.

Mineral- und Heilwäffer, besonders i»
Hiriscsisr W388sr

üiv . I,imoiiaävn (eigenes kabrikat)
mllcksäurelrsU . I 'skejwsgsvr,

8cdLoüder88praöleI (86ttei8 ^ L886i) .

Sebr.MzIWlda.EbhMsM.

Direkt begehbareUntergeschoß, Fabrk -,
Magazin -, Dach -, Wafchtrocken-, Bor-
Platz- «nd Aüchen-Böden aus fugenlosem

Ulteußei».
Frisch eingetroffen:

Reue

BirmMheriilgr
Marke Walk ^off

offen und in 4 L ter Dose»,

ULchsemMMt
offen und in 8 Kilo Dosen
bei

Ehr.V»lghaH> fr.

Gesuchtwird in ein gutes
Haus im bad. Oberland rin
fleißige», willige»

ell
für die Landwirtschaft zum
sofortigen Eintritt.

Näheres bei Alfred
Kaiser, Znmweiler.

Kirchliche Nachrichten. ,
5? S «»»tag nachdemDrei-

einigkeitSfest, 1 . Juli,
vorm. ' / - IO Uhr Predigt
über Luk . 10, 38 —42:
Ein» ist not . Lied 430.

Nachher KindrrgotteSdienst.
Nachm. ' /«8 Uhr Christenlehre

mit den Söhnen.
Lounertta» Abend 8 ' /« Uhr

Bibelstunde im Luthersaal.

sind feuersicher, elastisch, trocken, fußwar«,
dauerhaft, säurefreiund viel billiger als

jeder andere Fußboden.
Ausführuug durch bewährte Spezialisten.
Rat u. « »»kaust unverbiudlich an Ort u. Stelle

durch : Baumeister

Karl KSfer, Leonberg
— Telefon 109. —

N«g»ImILIg» p«» o»»>- « M
mit «lg» » »

V»mpfsrn . «Hilg
Not,» Unt.fdflngmi , ». V«rpN«-»n>g lür N«>«n6» »0«,NI»»«»

ksissgspSotc-
Vsroioksruag

ne«»»», ^» ,K » »rr e»«»»
MSvvLOr;

» ll « L L _
»»« , « >» » V»»«„ t » R,
l» »»g°>0 : S«, « i-dwkl,
d, ps«1r,5»s»,»,«II„ : <! r u- i-H

r>,°k,v»S,«
<» I»«»

es.tz»ts.g. 18

Methodiftengeneeinde.
Sonnt»», dm 1 . Juli , vorm.

V,10 Uhr Predigt , vorm.
11 Uhr Sonntagschule,
abeud» 8 Uhr Predigt . 9
Uhr SchwesternNaff «.

Mittwoch , den 4.Juli , abend»
8 ' /, Uhr Bibel- u. Sebets-
stunde.

Gestorbene.
Bad Tetnach r Johs . Walz,

Gipsrrmstr.

IVir vergüten ud 1. Juli 1S2Z gn

DN86N
iür 8pareinIaZen — jederreitrüokrabibar — 10 °/,
. Oirogelder . 8 »/°
, teste Oslcler je nacli Dauer , kestleZunZ und

Letrag bedeutend böbsre 8ätzs.
Den 29 . luni 1923.

0deraint88parka886 l̂a^olä.

BtMHebmmWnm
erhöht die Laxeab 1. Jnni auf

bi» auf weitere ».
60000 Mark

Ein Genuß- und Kräftigungsmittel ist stet» eine
gute Tafel Schokolade

,Marke üokenloke"
In sämtlichen Größen und Qualitäten.

Soffen Sie sich nicht durch dem billigen Preis
ahschreckm, sondern überzeugen fich selbst von

der Güte dieser Ware.
LMdsLsk §or. Lvglkri

Schwarzwald Drogerie , Altensteig.

an mein« liebe earschlchene Schwester
Srav SchaNe.

Geh' zum Schlummer ohne Kummer
Liebe», treue» Schwesterherz.
Nun ist'» stille. Deine Hülle
Schläft hier au» den letzten Schmrrz
Und die Liebe, wen« auch trübe
Schaut durch Tränen himmelwärt».
Geh zur Ruhe, tu o tu«
Friedevoll die Augen zu.
Vielgeliebte, Vielgeliebt«,
Allgemein beliebt warst Du.
All' di« Deinen, die hier weinen,
Gönne» Dir doch deine Ruh.
Herr umfasse un» und lasse
Leuchten hell Dein Angesicht.
Stet» behüte Deine Güte
Diese» Grab mit Freudeulicht,
Bi» wir droben Dich einst loben.
Len« die Liebe stirbet nicht!

Gewidmet von Deiner treuen Schwester
Fr . Pa » I1r» e Nothf » tz

lorDnr l.urjn^Ilenstsig
Lperiallisus für-dsgdgerZlLcksften.

Ocrppelstintsn - Lüdisflinisn,
p,>Lok - unci Sotieideiidüllkssri
k-evc >lvei - Î lelir ' lsclspis1 » l« r>.

ruftgsTiVskns u. Lmmer-stiitren.

. .— kuckssckŝ solieTflsLcken . Usaclstöcke.ösmsscken.
-- > Usgcjq >sse^ V/>!üloc ê^ !t><:i,fsnge >-. felclbSLteLke .»

8OIlc !e mweir! o .sw . Î l36inL pneise!

Berate haben bestell Erfolg!

Lenrine,
Osls, ksltG,

VenLoi usv.
der ks . kiotk L ?ssckikis ZtuttZart kauksn 8ie nock AÜnstiZ vor

dem neuen kracktsuksdhlsg ab 1-aZsr Nagold oder keuerdacb.
Vartratsr M güsrsmt Mgolä imä kkSlul8st8t«ät:

!
Vartratsr M üäkrsmt kssgotck M kiMä6 !l8tsSt:

! kEt-Okdr . u . LbttM86N.
find vorrätig in der
W. Kirkkr

'
sche« Kuchhtndlg. I'elekon 122.
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